
Herbertingen, im Juli 2016

– Theresia Baumann

– Pflegeheim Herbertingen

– Pfarrer Kohler

– Dr. Burth und Boellaard

– für alle stillen Gebete

– Blumen und Spenden

Die Kinder mit Angehörigen

Aloisia
Palt
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Wir wollen nicht trauern, dass wir ihn verloren haben,

sondern dankbar sein dafür, dass wir ihn gehabt haben.

Kirchenvater Hieronymus

Nach einem erfüllten Leben verstarb plötzlich und unerwartet mein 

lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und 

Schwager

Georg (Schorsch) Fischer
* 9. Januar 1937        † 18. Juli 2016

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Frau: Toni

Deine Kinder: Ingrid und Franz Roth

Gerlinde und Johannes Fesenmayr

Ulrike und Julius Stark

Anita und Michael Schmid

Deine Enkel: Florian mit Anja, Martina mit Frank

Fabian mit Jasmin, Jan

Franziska und Johannes

Selina und Marco

Dein Bruder: Oskar Fischer mit Familie

Altshausen, Stuben, den 18. Juli 2016

Rosenkranz am Donnerstag 21. Juli 2016 um 19:30 Uhr in der Kapelle in Stuben.

Requiem mit anschließender Beerdigung am Freitag, 22. Juli 2016, um 13.30 Uhr in der 

Schlosskirche St. Michael in Altshausen.

Von Beileidsbezeigungen bitten wir höflich abzusehen.

Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist die Erlösung eine Gnade.

Nach einem schaffensreichen Leben und zuletzt kurzer,  
schwerer Krankheit nehmen wir Abschied von unserem Vater, 
Schwiegervater, Opa und Uropa

Franz Haudek
* 6. August 1937   † 15. Juli 2016

Mengen, 20. Juli 2016

Deine Kinder:  Stephan, Philipp, Alexander,
Angelika, Christian und Sandy
mit Familien

Das Abschiedsgebet ist am Donnerstag, 21. Juli 2016, um 18.00 Uhr in der Liebfrauen-
kirche in Mengen. Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Freitag, 22. Juli 2016, um 11.00 Uhr in der Friedhofskapelle in Mengen statt.

Für die aufrichtige Anteilnahme und die vielen Zeichen der Verbundenheit, 
die ich beim Tod meines Mannes

Josef Beck
erfahren durfte, möchte ich mich herzlich bedanken.

Besonderen Dank
–  Herrn Pfarrer Stefan Einsiedler für seine einfühlsamen Worte bei der Trauerfeier

–  dem Kirchenchor Mengen, dem Vokalensemblechor Winterlingen, dem Bürgerwachchor
Mengen sowie der Organistin Frau Marianne Haile für die musikalische Gestaltung des
Trauergottesdienstes

–  der Lektorin Frau Renate Käppeler

– der Sozialstation St.-Anna-Hilfe für die liebevolle Unterstützung bei der Pflege

–  den Verwandten, der Nachbarschaft und den Freunden für den Beistand in manchen
schweren Stunden

–  den Fuhrmännern und den Altersgenossen

–  für die Teilnahme an der Trauerfeier sowie für die vielen Blumen- und Messespenden

–  dem Bestattungsinstitut Kieferle für die hilfreiche Unterstützung

Mengen, im Juli 2016 Anni Beck

TRAUERANZEIGEN

Zünden Sie eine 
virtuelle Kerze an.

trauer.schwaebische.de
Ein Ort der Erinnerung.

Das Trauerportal der Schwäbischen Zeitung.

trauer.schwaebische.de

Ich bin das

Licht der Welt,

wer mir nachfolgt,

der wird nicht wandeln 

in der Finsternis,

sondern wird das Licht 

des Lebens haben.

Johannes 8,12

.
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PFULLENDORF - „War es mein Wil-
le? Waren es die Gebete meiner Frau,
meiner Familie, von meinen Freun-
den und Bekannten? Oder waren es
die vielen Glücksbringer, die dafür
sorgten, dass ich heute noch lebe?“
Mit diesen Worten hat Winfried
Weigelt seine Lesung am Sonntag im
Haus am Hechtbrunnen begonnen.
In seinem dritten Buch schildert er
den Kampf ums Überleben sowie die
Bewältigung einer schweren unver-
schuldeten Krankheit aus unter-
schiedlicher Sicht. Kaum verwun-
derlich also, dass alle Sitzreihen in
der Geschäftsstelle des Sozialver-
bands VdK und des Vereins „Mitei-
nander – Bürgerhilfe in Pfullendorf“
voll besetzt waren.

Winfried Weigelt ist 67 Jahre alt,
verheiratet, hat zwei Kinder und drei
Enkelkinder. Er wird in Schlesien ge-
boren und zieht 1958 nach Frickin-
gen. Hier ist, so sagt er selbst, seine
Heimat. 2005 beendet Weigelt seine
berufliche Laufbahn und geht in den
vorgezogenen Ruhestand. Lange Zeit
bleibt ihm beruflich bedingt keine
Zeit für seine Hobbys, die Musik und
den Sport. Das will er ändern – und
fängt an, Bücher zu schreiben. Zehn
Jahre sind seitdem vergangen.

Geschwulst im Zwölffingerdarm

Im Januar 2010 erhält Winfried Wei-
gelt die Diagnose: ein Adenom im
Zwölffingerdarm – eine Aussage,
die sein ganzes Leben verändert.
Mit dem Buch „Ich war noch nicht
dran“ will Weigelt Menschen, die
sich in einer ähnlichen verzweifel-
ten Situation befinden – egal aus
welchem Grund – dazu ermuntern,
nicht aufzugeben und ihnen Kraft
und Mut spenden. Weigelt selbst lag
189 Tage lang im Krankenbett. Die
Betrachtung der Frage des Glau-
bens, ja sogar der Glaube an Feti-
sche zur Bewältigung seiner Krank-
heit, waren Themen bei der Lesung
am Sonntag.

Im Krankenhaus erklären die Ärz-
te Winfried Weigelt zu einem
schwierigen, wenn nicht sogar hoff-
nungslosen Fall. Seine Krankenakte
wächst zu einem Papierstapel von 50
Zentimetern Höhe an. Die Unterla-
gen berichten von 14 Tagen künstli-
chem Koma, 14 Tagen Krankenhaus-

Keim MRSA, knapp neun Wochen
auf der Intensivstation, fünf Mona-
ten künstlicher Ernährung, einem
Jahr künstlichem Ausgang, 36 Voll-
narkosen, drei Groß-Operationen,
einigen kleineren Eingriffen, Blut-
transfusionen, 500 verschiedenen
Spritzen – die Liste ist lang. „Aus
meiner Sicht ist es aber auch wichtig,
sich mit den dramatischen Folgen
aus Patientensicht sowie aus Sicht
der Ärzte und des Pflegepersonals
mit der Privatisierung der Kranken-
häuser auseinanderzusetzen“, sagt
Winfried Weigelt fort. Erst die Ver-

legung in ein anderes Krankenhaus
habe ihm die Rettung gebracht – ob-
wohl es eigentlich schon „5 nach 12“
gewesen sei.

Ehefrau Rosi als große Stütze

„Warum ich?“ Diese Frage stellte sich
„Winni“, wie ihn seine Freunde nen-
nen, unendlich oft über Monate hin-
weg. „Was ist Schicksal? Was ist Zu-
fall?“, fragte er sich immer wieder.
„Vielleicht hätte ich ja auch der Kir-
che mehr spenden sollen“, überlegte
er sich, um eine Antwort auf die vie-
len Fragen zu erhalten. „Ehrlicher-

weise haben jedoch auch Selbstüber-
schätzung, Gier nach Profit und
Überforderung eine Rolle dabei ge-
spielt, dass es so weit gekommen ist“,
gestand sich Weigelt ein. Eine große
Stütze war und ist seine Frau Rosi.
Unermüdlich stand sie ihrem Mann
bei der Bewältigung seiner Krank-
heit immer zur Seite.

„Wer das Leben nicht schätzt, der
verdient es nicht.“ Dieses Zitat von
Leonardo da Vinci gab Winfried
Weigelt seinen Zuhörern mit auf den
Weg. „Die Kunst im Leben ist, einmal
mehr aufzustehen als man umgefal-

len ist“, sagte der Autor. „Das Schick-
sal zeigt die Richtung an, wie es wei-
tergeht. Manchmal kommt die selbst
gezimmerte Sicherheit ins Wanken
oder platzt sogar.“

Am Schluss wies Winfried Wei-
gelt auf ein weiteres seiner Bücher
hin. In diesem geht es um die unfrei-
willigen Erlebnisse eines Hand-
lungsreisenden – aus der Zeit von
Weigelts Berufsleben. Karlheinz
Fahlbusch, Vorsitzender des VdK-
Ortsverbands Pfullendorf, zieht da-
für eine zweite Lesung im Herbst in
Betracht.

Autor schildert seinen Kampf ums Überleben

Von Tanja Japs
●

Im Haus am Hechtbrunnen spricht Winfried Weigelt über 189 Tage im Krankenhaus, künstliches Koma und die Frage, warum ausgerechnet er zum Ziel
eines solchen Schicksalsschlags geworden ist. FOTO: TANJA JAPS

Ärzte erklären Winfried Weigelt zu einem hoffnungslosen Fall – In einem Buch erzählt er von seiner Rettung
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PFULLENDORF (sz) - Mit einer Finis-
sage geht am Sonntag, 24. Juli, die
Ausstellung von Doris Jauslys Wer-
ken in der Galerie im Grünen Haus
zu Ende. Die Veranstaltung in Form
eines literarischen Salons beginnt
um 16 Uhr und bietet die Gelegenheit
zum Austausch bei Kunst und Musik.
Mit dabei sind Doris Jausly (Male-
rei), Claus Höffer (Musik) und Eva-
maria Höffer (Moderation). Die Aus-
stellung ist bis zum 24. Juli noch je-
den Dienstag und Donnerstag von 16
bis 18 Uhr geöffnet.

Jausly-Ausstellung
endet am Sonntag

Wanderung bei Stockach
PFULLENDORF (sz) - Die Mitt-
wochswanderer besuchen am 27.
Juli das Rosenland Wassmer. Nach
einer Wanderung im Raum Stock-
ach wird im Hofcafé eingekehrt.
Abfahrt ist um 14 Uhr am Stadt-
gartenvorplatz. Der Fahrtkosten-
anteil beträgt fünf Euro.

Kurz berichtet
●
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